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und Erin.oerung: Überlegungen zu eiDem Aspekt des frühmirtelalterlichen 
Bestammgsriruals (S. 107-125), Stellt _.schieden< Deunuogsmög).ichkojteu für 
Grabbe.ipben vor, die sich iD vielen Bereichen durchmi«ben: als Ausstattungo­
gegenStände für da.s }eo>eits, als Geschenke für den Toten, als G.ben an eiD 
höheres Westn, als ÜberreSte der ToteJ>fw, als Starusio.diltator des Toten. -
Willried HARTMANN, Beswrungen und BestattUng>riruole nach dem kirch­
lichen und weltlieben Recht des frühen MitteWters (S. 127-143), erläutert 
anband der kirchenrechtlieben Vorscbriftm zum frühma_ BestattWlgswesen, 
wie Ambrosius, Augussiuur Wld Gregor der Große iD der Bestatrung iD der 
!Grcbe .;u..., Nu tun für da.s Stelenbeil gesehen hatten. Doch iD der Karolinger­
zeit setzU: mau das $p'.ita.ntike Verbot iDDerkircblicher Gräber weitgebend 
durch, da.s im Zusammenhang mit dem Kampf gegen das Eigerlkirchenwesen 
gesehen werden könnte. - Aone PEDERSEN, R.;che Sesratrungen ojner Auf­
bruchszeil - Traditionen und Erneuerung iD den Grabsitten des 10. Jabrhun­
dens in Altdänemark (S. 145-174), siebt ojnen Zurammenbang zwischen der 
Cbr~Dinemarks i1n 10. Jh. und der besonders r.;chen BeigabeoaU>­
StaltWlg iD den Gräbern adliger Familien, wobei die BetonWlg der ttadicione~ 
leJ1 Begribnissis<en in ojuer Zeil kulturellen W111dels nicht als Ausdruek der 
Stiirke, sondern als Zwen der Verunsicherung zu sehen sei. - Frederiek S. 
PAXTON, Remembering tbe Dead at Cl.uniac Funerals {S. 175-188), konstruiert 
am Beispiel ei.aes Begräbnisses im Kloster Cluny, wie bei eiDem T oclesfall der 
gowöhol.iche Tagesablauf des gesanuen Konvents Wlterbrochen wurde und die 
Mönche arn Begribnisritual reilnabmen. - Barbua SCHOIJ\MANN, Die IGrche 
als Bettattun&SPlatz. Zur Io.terpretatiou. von Be$WtWlgen im Kirchell.nlum 
{S. 189-218), untersucht die Funktion des !Grcbeninnenraums als Friedhof und 
fordert die verStickte Erforschung von Gräbern in !Grcben, um damit zu ojner 
Bestattungstopographie zu gelangen. - Mit den Überlegungen von lttne Mrr­
TERMEIER, Die Deutung von Grabbe.igaben des MitteWters und der friihen 
Neuzeit - .;ne lnrerpreucionshilfe für das frühe Mittehher? (S. 219-235), 
sehließt dieser 111tegende Band und zeigt ojnmaJ mehr, wie die jeweiligen 
spezifiseben kulturellen KonStrUktionen von Tod und ldentilit auch Einfluß 
auf da.s Gruppenbewußtsein hatten. OJ.f B. Rader 

Bon11ie EPPROS, Caring for Body and Soul. Burial and tbe Afterlife in tbe 
Merovingian World, Pennsylvaoia, Pa. 2002, Pennsylvaoia State Univ. Press, 
xm u. 255 S., 11 Abb., 4 Karten, ISBN 0.271-02196-9, USD 45.- Der Wandel 
der Bestanun&ssitten und der Sorge für das Seelenheil der V erStorbenen von der 
Zeil der merowingisehe.n a.;hengriberzivilisacion bis tu dem Aufkommen der 
libri memomles, der Totenrotuli und Gebersverbrüderungen i.a frühkarolin­
gischer Zeit ist der ~geos=d dieser interdisziplinir angelegten Studie. Sie 
versucht die Zeugnisse der Schriftquellen mit dem arcbäologJ.schen Beiund zu 
konfrontieren. Wld in einen sinnvolle.n DeutwJ.gszuummeo.hug zu bringen, e.i.n 
ehrgeiziges Unterfangen angericbts der Hererogenilät der Quellen und der 
M1$St des archäologischen MaterUU.. V erglieben mit den mehreren Hundert­
uusend Bojgaben und TrachtbeStandteilen, moj,r aus dauerhaftem Material, 


